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23. Fabrg. Ottober 1943 Beft 7

$iir cine BSundesfinanzreform.
Bon Nationalrat A, Voedoj.

C\te Bundesjinanzreform ijt eines der Probleme, dad durd) die Dring=
N (ichfett und Kompliziertheit der Lojungen, die e3d erfordert, viele andern
Sdhivierigfeit in den Sdhatten ftellt. Desivegen verlangt ed unjere volle
QAuimerfjamfieit. Die politijche Gejdyichte lehrt, daB dber Niedergang von
Staaten und Negierungen oft mit finanziellen Sdwierigfeiten begonnen
Dat, die auj ein fehlerhafted Fistaljyjtem Zuviidzufithren mwarven. Jjt es
paber nicht unjeve Pilicht, unferm Tanbde derartige Uusjidyten zu erfparen,
indbem wir thm vedtzeitiq ein Steueriyjtem geben, bad den mobernen An=
forderungen entjpricht und mit der Verfajjung nicht im Wiberfprud) jteht?

I. Das Problem.

Sv jebhr es wiinjd)bar wire, das Bubdget der Cidgenojjenichajt zu redbu-
ateven und die private Wirtjchaft von jeder unndtigen fistalijhen Belajtung
au befreien, ijt boch) bie dringende Notwendigfeit der Eridyliefung neuer
Cinnalhmequellen jitr den Bunb, vor allem wibhrend der Dauer ded Krieges,
nicht 3u beftreiten, und todre ed aucd) nur ur Dedung der Auftwendungen
fitr die ¥anbesverteidigung und jur Sidjerung des normalen Jinjendienites
fitr die Staatsjdyulden. Die bisher verfiigbaren Finanzquellen jind fiir die
heutigen berechtigten njorderungen auf jeden Fall ungeniigend.

&iir bie Bunbdedbehorden, die barauf bedbad)t jein miifjen, dbad Bubdget
im ®leidgewidt zu halten, wovon ja der Kredit unjered Lanbes abhdngt,
ftellt jich) die ufgabe, auj der einen Seite dbie Wusgaben zu verminbdern
und auj der andbern Seite neue Cinnabhmequellen u erjdliefen. Dieje
Aufgabe bejteht aber nicht fiir {ich allein, fondern jteht in engem Bujam-
menbang mit anbdern fiir bie Regierung und Vermwaltung unfered Landes
midtigen Fragen. Sie fann nidht durd) eine nur bdiejem jpeziellen Swec
angepapte Methode geldft werden, die feine Niidjidht auf politijde und
joziale Gegebenheiten nimmt. Diefe Gegebenheiten miijjen Fuerit gepriijt
werben, bamit von den vorgejd)lagenen Lojungen die vidhtige gerwdh(t wer-
pen fann.

gn tednijder Hinjidt mup eine Reform nidht nur auf bie
Hebung bed Steuerertraged geridhtet jein — bdieje fommt vbon jelbjt —,
jondern aud) auf eine BVereinfadyung der Steuererhebung. Heute Haben die
Steuerpjlidhtigen eine Menge verjdyiebener Crildrungen und Formulare
audzufiilfen. Sie {ind jur Cntridhtung mehrerer, auf verjdhiedener Grund-
lage bered)neter Steuern gezivungen, bie {ie mindeftend an 3vet verjd)iedene
Behorden entridhten miijien — twobei tir erft nod) bon den Gemeindefteuern
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abjefen. Der Steuerzahler ftoft bei der Verwaltung feined BVermogens auf
perartige Sdywiervigteiten, dbaf er haufig gendtigt ijt, einen Fadymann bei-
auziehen, und auf jeden Fall jeine aufrichtige Einjtellung gegeniiber dem
Staate erjchitttert wird. Dieje Komplifationen jind ihrer Natur nad) ge-
eignet, ben Fidfus nod) unpopuldrer 3u madjen, ald er e3 bet der Hohe ber
erhobenen Abgaben jdon ijt. Die Cinjepung einer einbeitlichen Steuer-
behorde und eined einfadhen Tarationd= und Crhebungsipjtems wdre daher
ein grofer Fortjdritt.

Pom fozialen Gejidhtspuntt aus ift ed einerjeits iwidtig,
purd) bas Mittel ber Progrefjion bzw. dber Wbziige der bejonbderen Lage
jebes einzelnen Steuerpflidtigen unter Beriidjidhtigung der Jujammen-
jepung jeined Lermogens, feinmer familidren LVerpflidhtungen ujrw. Red-
nung i tragen; eine joldie WUnpajjung getwdbhrleijtet den bejten Steuer-
ertrag, ofne Ungeredtigeiten ober {tber{aftungen Hervorzurufen, die friifer
ober jpdter zu oft beredhtigten ablefhuenden Reaftionen fiithren. ndererfeits
ift e3 notiwendig, den ebrliden Steuerzahler wirfjam zu {dyiifen und 3u
ermutigen: eine Forderung, die umjo dringender ift, je jdhwerer die Steuer-
(aft und je grofer dbamit bie BVerjudhung jur Steuerhinterziehung wicd.

Sdylielich mupp jede Fidfalreform unbedingt den politijcdhen
Boraudjepungen Redhnung tragen, d.hH. den fundbamentalen
Grunbdjdipen, auf dbie ber Staat aufgebaut it und ohne
pie er zum Niedergang verurteilt twdre. Cin Fistaliyftem fann ja nidts
anderesd jein al8 eine Methobe, die darauf geridhtet ijt, dbem Staate De-
ftimmte Hiljamittel yur LVerfiigung zu jtellen. Dasd Woh( des Staates jteht
iiber ben Borteilen diefes ober jenes Steueriyjtems, und lepten Endes mufp
ber Gefebgeber jenem Projeft den BVorzug geben, dad unter Beriidjidhti-
gung ber politijden Gejidhtspuntte bie bejte Lojung darjtellt. Wir beriifren
bamit ben Kern bed Problems und fommen 3u einer ndheren Unterjudyung
biefer Pringipien, unter denen der Grundjap der Beriidjidtigung der fan-
tonalen Souverdnitdt obenan {teht.

Diefer Grundbjap — bied wurbe jdjon oft fejtgefte({t und fann nidyt
genug viederholt werden, benn ed ift eine unbedingte Wabhrheit — gelort
3u ben Grundlagen unjered Staatdgebdubes. Cr gehort zum eigentliden
Bejtand unjerer Gejdyichte, denn e3 Handelt jich um das jundamentale Gejep
bes eibgendijijdien Foberativjtaated. Der Foderalidmus entipringt nidt
etma nur bem Wunjd), eine malerijche BVielfalt von Sitten und Gebrdudyen
au erhalten. Gr ift feine Nebenjddylichfeit, die man nach Belieben in ben
Hintergrund ftellen fann. Der Fodevalismus ift eine ungejdriebene polis
tijdhe Notwendigfeit, die in der Natur unjered Staates begriinbet ift, und
hat nidht3 mit perjonlichen Qiebhabereien zu tun. Cr ijt eine Gegebenbeit,
ohne bderen Beriidjiditigung eine richtige Ordnung im jdweizerijden
Ctaatswejen gar nidt dentbar ijt. Cin Staat fann {id) nur erhalten, in-
dem er den Grundjdpen treu bleibt, benen er jeine Cntjtehung verdanft:
Co erfhalten die Kantone, die einjt bad {dweizerijdie Staat3wejen bilbeten,
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piefed Heute aufred)t und tverden ed hojfentlich aud) in Jufunjt aufredht
erhalten. Jn Wirtlidfeit befteht nidht, wie man etiwa im Bolfe meint, ein
Gegenjap zivijdien ben ridytig verftandenen Juterejfen ded Bunbed und
ber Rantone: beibe {eben miteinander, und die Wahrung ber fantonalen
Sreibeit tut ber Ginheit ded Bunbdesd feinen Cintrag. Jm Gegenteil, die
ESdyweiz ift jo aujgebaut, dbap bei einer Sdywide ber KRantone dad ganze
Land erjdyiittert wird. Wenn bie Kantone arm {ind, ijt dad Wohl des ge-
jamten Lanbes bedroht; twerben die Rantone untermworfen, jo verliert die
Sdyweiy thre Freibeit.

Diefe Grundjdpe gelten aber nicdht nur auf politijdem, jondern eben-
jofebr auf fisfalijdem Gebiet, o der Foberalidmus ebenfalld in dber Natur
per Sadye liegt. Jn bejug auf den Wert und bie Funktion ded Gelbdes,
Lermigensertrag und Verdienjtmoglidhfeit, Sujammenjebung und Cnt=
{tehung des BVermogens, die Lebensfoften und aud) auj den Begrifi des
yigtusd und feiner Funftion jind erheblidhe lnterjdhiede bon RKanton u
Kanton feftzuftellen. Diefe Unterjchiede iiberjehen hHeift die Wabhrleit
verfeugnen und ein gFistaljyftem fonftruieren toollen, dbad ben Lebens-
getwohnheiten und Criftenzbedingungen der einzelnen Kantone gar nicht
angepaft ijt. Died Hat auj der einen Seite einen geringeren Crtrag, auj
per anbern Teite vermehrte lngeredhtigfeiten zur Folge (gibt es eine
grogere Ungeredhtigfeit, ald ganz ver{dyiedbenartige Fille derjelben Jeg.-
[ung ju untertwerfen?) und jdafft eine Unzufriedenheit, die nidht immer
unberedytigt ift. Die Schweiz ijt in ihrer Jujammenfepung fompliziert —
mag man died zugeben twollen obder nidht. Diefe natiirliche Vielfalt darf
nidht migaditet werden — mwad {id) jrither oder |pdter rdden miite —,
jonbern man muf jie al8 Gegebenheit annehmen und jid) ihr anpajfen, aud)
wenn e3 auf Kojten der Cinfadheit und Bequemlidhfeit geht.

Die Aujgabe einer Fidfalreform befteht darin:

a) dem Bundbe neue Steuerquellen ju erjchliepen;

b) ein Steueripftem aufzujtellen, dbas einen guten Crtrag abvirft und
einfach) 3u handhaben ijt;

¢) bie perfdnlichen Berhdltniffe jeded Steuerpjlidhtigen zu beritcjich-
tigen und die Steuerehrlichteit zu jdhiigen;

D) bie Steuerhoheit der RKantone und ihre BVerjdhiedenartigfeit in
jteuerlidger Hinficht zu beriidjicdhtigen.

II. Auf der Sudje nad) einer Lojung.

Nacdhpem bder finanzielle Bedarf ber Cidgenojfenfdaft erheblic) an-
gewadyjen ijt, ift man {id) dariiber flac gemworden, bafy es nidht geniigt,
einfad) bie ©dge der beftehenden Steuern zu erhohen oder provijorijdie
Teilmafnahmen 3u ergreifen. €3 ift nottwenbig, etivad Neues u unter-
nefymen, neuartige, felbft Fiihne Lojungen in Betrad)t u ziehem, und bdie
verfd)iebenen gegenivdrtig aftuellen Projefte Haben bdabher teiltveife nad)
neuen Methoden gerufen. Statt biefe Lojungen, itber die jdhon genug ge-
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jprodhen tourbde, eine nad) der amdern zu bejdyreiben, ziehen twir vor 3u
priifen, inmieweit die Prinzipten, auf die jie jidh griinden, den unsd not-
fuendig erjdyeinenden Vedingungen Hedynung tragen, indem tir jie auf
verjchiedene rten fombinieren.

s biirfte itberfliijjig jein, dbie todlidhe Gejahr zentralijierender Maj-
nahmen nod) bejonders zu betonen. Wir haben bereit3 davauj hingewiejen.
Sweifellos ijt bie Bentralijation ber fistalijdhen Gewalt in den Handben des
Bunbdes auj den erjten Blic eine Lojung von verfithrerijcher Cinfachheit.
Aber dieje Vereinfadjung wird erfaujt durd) eine gdanzliche MiBadtung
ber Wivtlidhteit, d.h. der grundlegenden Verjdhiedenheiten 3wijhen
ben SKantonen. Die Gleidhbehandlung eines genferijchen umd eined grau-
biindbnerijdhen Steuerpflichtigen wdre eine grope Ungeredhtigfeit. Wiirde
man bdie Kantone ifrer Steuervorredite berauben und jie wingen, von
Subventionen und eidbgendifijchen , Anteilen” u feben, jo wiirde man fjie
bamit endgliiltig an den Bunbdesdfidfus binden und ihnen jeded Mittel einer
jelbjtandigen Crifteny wegnehmen, mit einem Wort: man wiicde damit ihr
Todedurteil unterjdhreiben. Die bebenflichen Folgen einer joldhen Neuee
rung jind 3u offenjichtlich, als dap man noch bejonders darauj himvetjen
miifte.

Die Unbhdnger einer vollftdndigen Jentrvalifation find imnerhin gieme
i) jelten. Biel zabhlreicher jind die BVerfechter einer Jwijdhenlojung, d. h.
einer Teilung der Steuermaterie 3wijden den Kantonen und dem Bunbd.
Wir halten einen jolden Kompromif aus drei Griinden fiir unannehmbar:
GCritens iviirde er ohne irgendwelden NuBen den gegentvdrtigen unerjreu-
lichen Jufjtand ded Dualismus janftionieren. Sweitens hitte die Verfjteue-
rung von verjdyiedenen BVermogensdteilen durd) verjdyiedene Fistalbehdrden
auj ungleider Bafid je nad) der Widytigleit der BVermdogensdteile ftarfe
Ungleid)heiten zur Folge; toollte man bdiefe Ungleichheiten befeitigen, jo
miigte man auf ein einfeitlihged eidgendjjijhes Cinjdhdapungsiyjtem ver-
fallen, bad notwenbdigerweije die Cinfithrung einer entralifierten Crhebung
aur Folge hatte. Dazu lehrt die politijdie Crfahrung, dap joldhe gemijditen
Spjteme unvermeidlich zum Borteil ded einen der beiden Beteiligten fiihren,
mwelded in dbiefem Falle nur der Bund jein fonnte, frajt des wohlbefannten
pipdyologijdhen und jurijtijden Cntwidlungsprozejjes, der dbie Sentralija-
tion jdyon auf jo vielen andern Gebieten begiinjtigt hat, immer dann, twenn
bie Santone zu Konzejjionen auj Gebieten bereit waren, wo man feierlic)
verjprodyen hatte, nidyt weiter 3u gefen.

Deshalb bleibt den bejorgten Meformatoren bded Finanzwejens nux
ein etnziger Weg offen, wenn fie bie Tatjaden beriictjidtigen wollen, deren
Widhtigteit wir gezeigt haben: die Riidfehr zur vollen fisfali-
jdhen Souverdnitdit ber Rantone DHiebei wdren die Eingelper-
jonen nur nod) dbem fantonalen Fidtus unterjtellt, und die Kantone twiirden
mitteljt der WUnteile, die auf jie entfallen, die Bundesfafje jpeifen. Die
gegenivdrtige Doppeljpurigteit, die Urjade vieler Romplifationen und Un-
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gerechtigteiten, toiirde einer jauberen Uberordnung desd fantonalen Fizfus
Plag madjen, dber jid) allein mit ben Steuerpflidtigen zu befajjen hitte,
und einem eidbgendijijdyen Fidtus, der al3 Beitragspflidhtige nur die RKan-
tone fennen iviirde, deren Beitrdge die Jolleinnahmen 3u ergdngen Hitten.

Gemwif ift dad Syftem ber Beitrdge ein Ausdrud orthodoren Foderas
lismus. Tropdem mufP ed aud) unter den Heutigen Verhdltnifjen anwendbar
jein, ivie e3 im vergangenen Jahrhundert, wenn aud) dbabon nur wenig
®ebraud) gemad)t wurde, anwendbar war. Gegen bdiefes Syjtem werden
meiftens 3iwei Eintwdnde erhoben:

Der erfte betrifft die Sdhierigfeit einer Fejtlequng der Beitrdge der
eingelnen Kantone. Diefe Sdywierigfeit — fie ift auj allen Gebieten mtit
bem Foderativjpjtem verbunden — ift indejjen nidht unitberwindlich. Die
weitldufigen und genauen Crhebungen, die heute iiber dad Bermogen, die
Cinnahmequellen und Sahlungdverpjlidhtungen ber Kantone bejtehen, twiir-
pen eine Revijion der 1875 aufgejtel{ten Beitragsjfala erlauben, derart,
pafy man die jeit 6O Jahren eingetretenen Verdnderungen in der twirtidaft-
lidhen Struftur der Kantone in geredhter Weije beriictfichtigen wiirde. Man
findet in Vern immer den Weg, twenn Geld unter die Kantone verteilt
werden mufy; ift e3 dann nidit umgefehrt aud) moglid), den Beitrag jebes
Santons feftaujegen, wenn es jid) um Cinnahmen handelt?

Der andere Cintwand erjdheint auf den erften Blid ernfthajter: ex
geht dabin, esd jei nidht moglich, dafy ber Bund durd) dbas Mittel ber Kone
tingente die nitigen Geldbetrdge erhalte, um minbejten bei ben umijtinde
[ichen Priifungen, ber Langatmigleit und oft aud) Unjidjerheit der fanto-
nalen Steuergejepgebungen. Man madyt geltend, dbaf nur moberne Me-
thoben, vor allem die Crhebung an der Quelle, auf jdnellem und einfadem
Wege grofere Einnalhmen ergeben; die Quellenfteuer, jitgt man bei, bebeute
3iwar eine Verlebung ded foderalijtijdhen Prinzips, aber jie jei notwendig.

Natiiclid) ift eine einfadje Wieberherjtellung der fantonalen Beitrdge,
bie eine Aufhebung ber beftehenben eibgendijijdhen Steuern ur Folge hatte,
nid)t moglid). €3 denft im Crnjt aud) niemand daran. Aber ebenfoivenig
ift die Quellenjteuer, jo einfad) und mwirfjam jie wdre, annehmbar; da jie
notiwenbdigeriveije eibgendjjijd) jein miite (infolge der groen Beweglid)-
feit bes mobilen Kapitalsd), wiicde jie eine einheitliche eidgendijijhe Tara-
tion erforbern. Damit wiicde jie aber einen Cinbrud) in die Steuerhoheit
ber Santone bebeuten und bie perionlidhen DBerhdltnijje ber Steuers
pilichtigen miBachten und tviivbe jubem nur einen Befjtandteil ded BVer=
mogens unbd einen Teil der Bevdlferung treffen.

III. fibereinftimmung des Steueriyjtems mit den Staatsgrundijdagen.

Die Riidfehr zu den fantonalen Beitrdgen — eine prinzipielle RNot=
wendigfeit — und die Steuererhebung an dber Quelle — eine ted)nijcde
Notwendigleit — jdeinen aljo unvereinbar. Sie {ind inbdefjen vereinbar
unter ber Borausdjepung, dafp die an dber Quelle er=
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bobenen Beitrdge nidt eine Steuer darvjtellen, bie dburd
ben Steuerpflidhtigen endgitltig und direft an ben
Bund bezahlt wird, fondern eine vorldujige Crhebuny,
pburdygefiihrt vom Bund auf Redhnung der Rantone unter
Unredhnung auj ihre Beitrdge undb Anrednung fiic den
Steuerpjlidgtigen auf bie Steuer, die er dbem Ranton
nad) dejjen Steuergejep jchulbet.

Die Beriidjichtigung bdiefer Voraudjebungen Hat und 3u jolgendem
Borjd)lag gefiihrt:

a) Crhebung an ber Quelle. €3 handelt jich um eine provi-
jorijde Grlhebung, die aujf Grund ihrer tedhnijdhen BVorteile eingefithrt und
burd) den Bund (3. B. durd) die eidgendijijche Steuerverwvaltung) nach
einheitlichem Sapp — auf jeden Fall fiix alle Wertfategorien — vorgenome
men wird, um jede Kapitalfludt von einem Kanton in einen anbern zu ver-
hindbern. Der provijorijde Charafter geht baraus hervor, dafy bie auf bieje
Weije erhobenen Betrdge den Kantonen angered)net werden, derart, dap
jedbem Kanton jo genau wie moglid) ber gejamte Betrag ausd den Jahlungen
jeiner Steuerpflidtigen juriiderjtattet wicd. Dieje Crhebung Hhat die uj-
gabe, bie Bezahlung bder erforberlichen Beitrdge ju garantieren. Der Sap
diefer Crhebungen — nidht zu vermwed)jeln mit bem Steuerfap — fann
entiveder durd) Nbereinfunijt 3wijden den Kantonen ober durc) ben Bunbdes-
rat beftimmt twerben, in der Weife, baf dadurd) der Gejamtbetrag bev
Beitrdge gededt wird, ohne daf er jedbod) 3u hod) wird, wad bie Steuer-
pilidhtigen zu zahlreidhen Riftornierungen veranlajjen iviirde.

b) Regelung der Abredhnung zwijdhen Bund und
Rantonen. €3 ift 3u unteridheiden jwijdhen der Stala dber Beitrige —
D. D). ben proportionalen Anteilen, die jeber Kanton {dhulbet — und dem
3indfufy dbed Beitraged, d. fh. ein BVielfadhesd, bas bie wirflich zu bezahlende
Summe bejtimmen wird. Die erfteren twerden auj dbauernde Art durd) das
Gejep beftimmt und jollen jid) nad) dber Gejamtheit der Einnahmen und
Auigaben jeded KRantonsd ridhten und jede neue Verteilung von Subven-
tionen iiberfliijfjig madjen; jie werden nidht genau dem Anteil jeded Kantons
am Grtrag der Quellenfteuer entiprechen, benn die BVerteilung ded bemweg-
lidjen Bermogens gibt fein ridjtiged Bildb iiber thre gejamte Steuerjdhig-
feit. Der Jinsdfup wdre jeded Jahr durd) die Bunbdesverjammlung im Ju-
jammenbhang mit dem eibgendjjijden Bubdget feftzujepen. Die Differens,
bie {ich fiir feben Ranton zwijdjen feinem WUnteil an dber Quellenfteuer und
jeinem Beitrag ergibt, fonnte entweder bid um folgendben Jahre verredynet
odber durd) gefepliche Regelung (je nacdhbem Riiderjtattung oder Jahlung der
Differeny) ausdgeglichen werden.

¢) Regelung der Ubrednung zwifden dbem Ranton
unbd den Steuerpjlidhtigen. Der Steuerpflichtige wird nur mit
einem Fidfud zu tun hHaben, er Hat nur eine Steuererflirung aus-
sufitllen und wicrd nur ein Formular echalten. Cr wird durd) jeinen Kan-
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ton nady jeinen jinangiellen Verhdaltnifjen, jeinen familtdren und andern
Lerpjlichtungen entjprechend ben Gefegen und Gebrdaudjen bded KRantons
cingejdhapt. Cr fann aber dejjen WAnipriidje erledigen, inbem er nad) einer
au bejtimmenden Form die Quittung fiir die an dber Quelle erhobenen
Betrige voriveift, und wird nur die Differeny zwijden diejen Betrdgen
und dbem (Gejamtbetrag der gejdhuldbeten Steuern bar zu bezahlen haben.
31 ben jeltenen Fdllen, wo bdie erjteren hoher jein werden ald die lehteren,
Dat er dagd Nedht auj eine Niicferjtattung ded u viel erhobenen Betrages.
Diejed Vorgehen ift dhnlich) demjenigen bei der ,BVerred)nungsiteuner”, bdie
joeben auf eidbgendijifchem Bobden eingefiihrt worden ift.

Das Projeft, dejjen Funftionsdweije joeben jfizziert tourbde, bictet 3ahl=
reiche Borteile. E3 erfalt die jinanzielle Selbijtindigteit dber Kantone auf-
recht, inbem ed ifhnen den Cntjdheid itber bdie bejinitive Cinjcdhdagung der
Steuerpilidhtigen auj bem ganzen Gebiete bed Steuerivejensd iiberldpt. Die
&orderungen ber Foberaliften twerden damit voll bejriedigt. €38 jept
pem Dualidmusd zwijden eidgendjjijdem und fanto-
nafem yisfud ein Cnbde, hebt jede Taration durd) den
Bund aunj und jtellt dDie Steuereinheit dDed Bermogens
wmieder hHer: eine bebeutende Bereinfadung. €3 madt fich
die grofen technijchen Borteile einec Crhebung an der Quelle (Leidytigteit
und Sdynelligteit ber Crhebung, Berunmoglidhung der Steuerhinterziehung)
su Nupe, vhne die Nadhteile einer eigentlidhen Quellenfteuer damit 3u ver=
binden. Gs fichert bem Bunbde ofhne Sdwierigteiten reidliche Einnalme-
quellen und garantiert gleidyzeitig die Bezahlung der fantonalen Beitrdge.
€3 fte(lt biefe wiedber fer, ofhne eine vorgdngige llmgejtaltung ber fanto-
nalen Finanzgejepe zu erfordern, womit der ernjthaftefte Eintvand, bexr
bagegen erfhoben wurde, hinfdallig wird. Das Projett (aft die Uusgaben des
Bunbded durd) die Gejamtheit ber Steuerpflidhtigen tragen (was aud ridytig
ift, ba e3 jid) burchivegd um usgaben fiir bie Landesverteidigung handelt),
nidyt nur dburd) die Bejier beweglichen Vermogens. Eudlid) — und bas ijt
fein geringer Borteil biefed Projefted — gejtattet e3 bie ufe
febung ber Subventionen und, inbem es eine enge Beziehung
sinijchen dem Betrag dber udgaben bed Bunbded und demjenigen der fane
tonalen Beitrdge Herjtellt (ed jind inbdireft fantonale Steuern), jebt e3 der
Neigung de3 Parlamentd zu grofen WAuidgaben einen Damm entgegen,
dejfen natiirlihe Wirtjamfeit man andersdwo vergeblid judyen tviirde.

Dieje mannigfachen Borteile jind nid)t nur einem glitcdlichen Sufall
pber einer bejonbders genialen KRombination ju verdbanfen: jie ergeben jid)
gang natiirlidh aus der Jnfraftjegung praftijfer und neugeitlicher Fistale
methoden ent{prechend den dauernden Grundgejepen der Eidbgenojjenidaft.

IV. Gin Attionsplan.

Cin Dbeftimmter Plan fiir eine Finanzrejorm twurde von Marcel
Regamey, Advotat in Laujanne, in einer Brojdyiire mit dem Titel ,Die
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Bundedfinanzen und bder Foderalidmusd” im Detail audgearbeitet. Man
finbet barin eine Fiille von tednijdhen Eingzelheiten und Hintweijen, bdie
iv hier nidht im einzelnen anfithren fonnen. Jm Kanton Waadt hat fid)
ein Qomitee gebildet, um fiir diefed Projeft eine Propaganbaaftion inad
Wert zu fegen und die Art feiner Durdyfithrung befanntzumadien. Die bis-
herigen Grgebnifje {ind jehr ermutigend, und ber dburd) die Aftion gegebene
Anftofs berechtigt zu grofen Hoffnungen. Neueftend mwar bdas Projeft
Negantey Gegenjtand eined Meinung3dausdtaujded in der {tanbderdtliden
Bollmadytenfommifjion, und Stdanberat Bojjet, der ihm eine ausfiifhrliche
Darftellung widbmete, erhielt zu jeiner groffen Befriedigung von Bundesrat
Wetter die WUntwort, daf diefed Projeft alle Bead)tung verdiene, da es den
grofien Borteil habe, die Frage der Crhebung von fantonalen Beitrdgen
3u [ofen und bap bamit gleid)zeitig die Wujjtellung einer Beitragsifala,
ienn jie aud) jdwierig jei, geldjt iwerben fdnne.

Unjere Miteidbgenojjen haben den Foberalijten der tweljden Sdiveiz
oft borgeworfen — und mandymal mit Redjt, was wir zugeben wollen —,
paf jie nur fritijierten, ofhne aujjubauen, oder einen Foberalidmus be-
trieben, ber auf rein materielle Jnterejjen geridhtet jei. Heute fonnen wiv,
pielleicht zum erften Mal, ein vollftandiged Projeft vorlegen, von Fad-
leuten ausgearbeitet und bequtacdhtet, technijch jebr befriedigend und andern
Projeften iiberlegen (beren BVorteile ed unter Ausjdaltung der Nadyteile
pereinigt), und dazu nod) in vollftandiger {ibereinftimmung mit der poli-
tijdhen Struftur unjeres Staated. Cin ebenjo gliidlicdhesd twie feltened Su-
jammentreffen. Wir bejchrodren Heute unjere Miteidbgenofjen, die angebotene
Gelegenbeit 3u ergreifen, in erjter Linie den Voridylag zu priifen, den ivir
ihnen hiemit gemad)t haben und ihre Anjtrengungen mit den unjrigen zu
vereinigen, um ihn zur Verwirflidhung zu bringen. €3 gibt im gegen-
mwdrtigen Moment faum eine WAufgabe, die allen, dbemen am Zufiinjtigen
Ioh[ unjered Landes gelegen ijt, dringlicher erfdheint ald biefe.

Sind neue Induftricldnder cine Gefalr

fiiv dic alten!?
Cin widitiges Nadybricgsproblem.
Bon Wilhelm Rople.
Grundjaglidyes.

@er ©orgen jind viele, mit denen man Heute in der Sdhweiz der Heit
nad) biefem RKriege entgegenjieht, wenn e3 fiix die Crportindujtrien
aujd neue gelten twird, ben Wettbewerb auf den Weltmdariten nad) allen
Eeiten hin zu bejtehen, Sorgen, die beredytigt erjdheinen, und anbdere, die fid)

bei ndherer Priifung, wenn nidt ald ganzlich unberedhtigt, jo dod) al8 iiber-
trieben Herausjtellen. Bielleicht jind e3 brei, bie an der Spipe jtehen und



	Für eine Bundesfinanzreform

